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1 AUSGANGSSITUATION/EINFÜHRUNG 

Der Landkreis Forchheim betreibt seit 1977 die zentrale Hausmülldeponie Gosberg. Die 

Deponiefläche beträgt insgesamt ca. 8 ha. Die Deponie wurde in einer ehemaligen Ton-

grube angelegt und ist bereits zu einem großen Anteil verfüllt. Ein kleinerer Teil der Depo-

nie wurde bereits endgültig oberflächengedichtet. Eine Basisabdichtung im heutigen Sinne 

ist nur in einem kleineren Teilbereich vorhanden, in dem aktuell noch DK II-Abfälle abge-

lagert werden dürfen. Allerdings verfügt die Deponie über eine geologische Barriere durch 

den in der Tongrube verbliebenen Ton (Feuerletten) in einer Mächtigkeit von mindestens 

15 m. 

 

 
Deponie Gosberg 

 

Die Deponie Gosberg sollte gemäß Bescheid der Regierung von Oberfranken wegen der 

nicht dem Stand der Technik entsprechenden Deponiebasisabdichtung zum 15.07.2009 

auf die Deponieklasse I zurückgestuft werden. Damit wäre die Beseitigung der im Land-

kreisgebiet anfallenden DK II-Abfälle nicht mehr möglich gewesen. Weiterhin hätte das 

Restvolumen der Deponie lediglich noch mit wirtschaftlich wenig interessanten DK I-

Abfällen verfüllt werden können.  

 

Die AU Consult GmbH wurde daraufhin vom Landkreis Forchheim beauftragt, Lösungs-

möglichkeiten für den Weiterbetrieb als DK II-Deponie auszuarbeiten. In diesem Zusam-

menhang sollten gleichzeitig Überlegungen zur Ertüchtigung des maroden Sickerwasser-

erfassungssystems der Deponie angestellt werden. 
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Die ursprünglich vorgesehenen Einrichtungen zur Sickerwassererfassung und ïableitung 

im Altbereich der Deponie sind nämlich nicht mehr funktionsfähig. Die Sickerwassererfas-

sung erfolgt deshalb ersatzweise über eine erhebliche Zahl von nachträglich hergestellten 

Pumpbrunnen. Der Betrieb und die Unterhaltung der Sickerwasserbrunnen führen trotz 

des nur eingeschränkten Erfolgs bei der Reduzierung des Sickerwassereinstaus zu erheb-

lichen Kosten. Es war davon auszugehen, dass diese Kosten noch über sehr lange Zeit-

räume anfallen werden, da die Entlassung aus der Deponienachsorge mit einem Sicker-

wassererfassungssystem aus Sickerwasserbrunnen kaum möglich erscheint.  

 

Die Planungsaufgabe für AU Consult beinhaltete deshalb die Ausarbeitung eines Konzep-

tes zum Weiterbetrieb der Deponie Gosberg als DK II-Deponie und zur Ertüchtigung des 

Sickerwassererfassungssystems in der Weise, dass mittelfristig eine Sickerwasserablei-

tung ohne Pumpbrunnen möglich wird. Die Ertüchtigungsaufgabe sollte zudem zu einer 

möglichst geringen finanziellen Belastung des Landkreises führen. 

2 ERTÜCHTIGUNGSKONZEPTION 

Die ausführliche Analyse der örtlichen Verhältnisse in Verbindung mit der intensiven Prü-

fung möglicher Ertüchtigungs- und Sanierungstechniken führte zu folgender Ertüchti-

gungskonzeption: 

 

 Umlagerung von Abfällen aus dem vergleichsweise gering mit Müll belegten Tief-

punktbereich der Deponie und Wiedereinbau in anderen, bereits nahezu endverfüll-

ten Deponiebereichen: 

Mit dieser Maßnahme wurde gleichzeitig die Deponiesohle für die Maßnahmen zur 

Ertüchtigung des Sickerwassererfassungssystems erschlossen, die Baugrube für 

die Herstellung des neuen DK II-Deponieabschnitts hergestellt und große Bereiche 

der Deponie als Grundlage für eine temporäre Oberflächenabdichtung endverfüllt. 

 Nachträgliche Herstellung einer neuen Sickerwasserdränleitung mit Dränkörper so-

wie Dränschlitzen im Altbereich der Deponie zur Dränierung des Deponiekörpers 

und Ableitung des Sickerwassers im Freispiegel sowie Errichtung eines Schräg-

schachtes unterhalb des neuen DK II-Abschnitts 

 Herstellung des neuen DK II-Abschnitts in der Baugrube im Tiefpunktbereich der 

Deponie einschl. teilweiser Anlehnung an den bestehenden Deponiekörper 

 Temporäre Abdichtung von großen endverfüllten Deponiebereichen zur zeitnahen 

Minimierung des Oberflächenwasserzutritts in den Deponiekörper 

 Im Zuge der Planung erfolgte zudem eine Modifizierung der Oberflächenform zur 

Berücksichtigung von Setzungen, Verbesserung der Gefälleverhältnisse und  Opti-

mierung des nutzbaren Deponievolumens. 
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Deponie Gosberg mit neuem DK II-Abschnitt, Schrägschacht, neuer Sickerwasserdränage und temporärer 

Abdichtung im Böschungsbereich 

3 MÜLLUMLAGERUNG 

3.1 Ziele der Müllumlagerung 

Im Rahmen der Ertüchtigung der Deponie Gosberg werden mit der Müllumlagerung zwei 

Hauptziele verfolgt: 

 

 Durch den Müllausbau im Deponietiefpunkt wird eine gut zugängliche Baugrube ge-

schaffen, die gleichzeitig als Startgrube für die Neuverlegung der Sickerwasserleitung 

und als Baugrube für den Schrägschacht dient. Für die Müllumlagerung wurde ein De-

poniebereich gewählt, der neben vergleichsweise geringen Müllhöhen auch den Tief-

punkt der Deponiesohle umfasst, so dass dort auch die neue Sickerwasserableitung 

aus dem Altbereichs vergleichsweise einfach und kostengünstig in offener Bauweise 

hergestellt werden kann. 

 Zudem wird durch die Müllumlagerung ein ausreichend großer Bereich für den Bau 

eines neuen Deponieabschnitts geschaffen. 

 

 


